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Sitzung der Stadtverordneten Versammlung

Donnerstag den 5 Januar Nachm 4 Uhr

Vorsitzender Regierungsrath Gneist
Entschuldigt sind die Herren Stadtverordneten Colla

und Graeb von 6 Uhr ab
Vorsitzender Bevor wir in die Tagesordnung ein

treten habe ich den Herren noch ein paar Eingaben mit
zutheilen Zunächst ist ein Schreiben des Herrn Bürger
meisters Stauoe an die Stadtverordnetenversammlung ein
gegangen worin uns mitgetheilt wird daß Graf Otto zu
Stolverg Wernigerode die auf ihn gefallene Wahl zum
Provinziallanvtage nicht angenommen hat weil er die in
Wernigerode auf ihn gefallene Wahl angenommen hat
Demnach ist eine andere Wahl zu veranlassen und spricht
sich Herr Bürgermeister Staude dahin aus daß sie statt
finden werde bevor der Provinziallandtag einberufen ist
Sodann ist ein Dankschreiben von dem Herrn Archidiako
nus Pfanne eingegangen worin derselbe für eine dem
Wöchnerinnen Unrerstützungsverein seitens der Stadt ge
währte Beihilfe von 300 im Namen des genannten
Vereins seinen Dank ausspricht

Darauf folgt als erster Punkt der Tagesordnung
die Einführung und Verpflichtung der neuen resp wieder

gewählten Stadtverordneten, worüber bereits in der gestri
gen Nummer des Blattes berichtet ist

II Die Neuwahl des Bureaus
Es werden gewählt

zum Stadtverordnetenvorsteher Herr Regierungsrath
Gneist mit 31 Stimmen 9 summen erhält Herr
Justizrath Göcking i Stimme Freiherr vom Hagen
1 Stimme Herr Dir Schrader ein Zettel ist un
beschrieben

zum Schriftführer Herr Weinack mit 42 Stim
men eine Stimme erhält Herr I r Müller

zum Stellvertreter des Stavtverordnetenvorstehers
Herr Dir Schrader mit 37 Stimmen 3 Stimmen
erhält Herr Justizrath Göcking 1 Freiherr vom Hagen
i Herr Justizrath Fiebiger ein Zettel ist unbeschrieben

zum Stellvertreter des Schriftführers Herr vr
Müller mit 38 Stimmen 3 Stimmen erhält Herr
Sanitätsrath Hüllmann zwei Stimmzettel sind un
beschrieben

Es ist somit das alte Büreau wiedergewählt Alle
4 Herren nehmen die Wiederwahl an

III Die Wahl der Kommissionen
Vorsitzender Nach der Geschäftsordnung der

Stadtverordnetenversammlung sollen Vorschläge für diese
Wahl von einer Kommission gemacht werden Dieselbe ist
zusammengesetzt aus zwei Mitgliedern des Vorstandes und
drei Mitgliedern der Versammlung Im vorigen Jahre
waren aus der Versammlung die Herren Wolff Demuth
und Pros Kohlschütter zu dieser Kommission bestimmt
Ich habe keine Veranlassung andere Herren vorzuschlagen
Ich frage ob andere Vorschläge gemacht werden Da dies
nicht geschieht schließe ich die Diskussion hierüber und
würde also die Herren ersuchen in die Kommission ein
zutreten

Die Herren Wolff Demuth und Kohlschütter nehmen
die Wahl an

IV Die Ertheilung der Decharge über die
Rechnung des städtischen Leihamtes pro 1879

Referent Herr Preßler Korreferent Herr
Apelt

Referent Ich habe der geehrten Versammlung die
Jahresrechnung deS städtischen Leihamtes behufs Decharge
ertheilung vorzutragen

Einnahme
Tit 1 Bestand vom Jahre 1878 2 260,52
Tit 2 Aus der Sparkasse neu ange

liehenes Betriebskapital 50 500,
Tit 3 Durch Einlösung und Auktion

zur Kasse zurückgeflossenes
Psand Kapital 371 297,33

Tit 4 Zinsen vom ausg liehenen Pfand

Kapital 28 379,97Tit 5 Auktions Kosten Beiträge 321,68
Tit 6 Hinterlegte Kautionen für Pfän

der welche ohne Beibringung
des Pfandscheins eingelöset

wurden 47,10Tit 7 Miethe sür Dienstwohnungen 102,
Tit 8 Excraordinaria 5,30

Summa aller Einnahmen 452 913,90

Ausgabe
Tit 1 An die Sparkasse zurückgezahltes

Betriebs Kapital 50100,
Tit 2 Zurückzuzahlende Dienst Kautio

nen Vakat
Tit 3 Zinsen und Provisionen für ge

liehenes Kapital

a Zinsen 9 588,18b Provision 88,33Tit 4 Verwaltungs Kosten
a Gehälter Fuuktions Zu

lagen und Diäten an die
Beamten resp deren
Vertreter

d Sämmtliche fächl Aus
gaben

Tit 5 Neuausgelieh Psand Kapital
Tit 6 Auktions Kosten

g Proklamat Gebühren
b Jnsertions Gebühren

Tit 7 g Nachträglich bewilligte Auk
tionö Ucberschüsse Vakat

b Kleine Schadensersätze
e Gerichtliche Ausgebots Kosten

Vakac
ci Zurückgezahlte Kautionen für

Pfänder welche ohne Bei
bringung des Pfandscheins ein
gelöst worden waren

Tit 8 Extraordinaria Vakat
Summa aller Ausgaben 449 374,42

Nach Abzug der Ausgaben von
den Einnahmen bleibt ein

Bestand von 3539,48Ich habe nichts zu erinnern gefunden und bitte dem
Rechnungsleger Decharge zu ertheilen

Korreferent Ich habe nichts weiter zu erwähnen und
will nur noch mittheilen was der Herr Referent wohl
vergessen hat daß in dem Rechnungsjahre ein Ueberschuß

von 562 erzielt ist
Die Versammlung ertheilt dem Rechnungsleger

Decharge

12 692,50

6 622,35
369 769,

153,76
247,80

19,50

73,

Punkt V der Tagesordnung die Ertheilung der
Dech rge über die Rechnung der Wasserwerkskasse pro
1879/80 wird auf Wunsch des Referenten abgesetzt

VI Äie Ertheilung der Decharge über die Rech
nung des Siechenhaussonds per 1 April 1880/81
Referent Stadtv Preßler

Referent Die Einnahme der Rechnung des Siechen
hausfonds beträgt

Bestand vom vorigen Rech

nungsjahre 525,400 Eingegangene Kapitalien für
ausgeloste Stadtobligationen

und Staatspapiere 1 272,
Tit 1 Zinsen von Hhpoth aus Beesen

4 pEt 1 800,Zinsen von Effekten 4 pEt 3219,
Zinsen v Brandt schen Legat 4 pEt 139,50

Tit 2 Revenüen Antheil von der Ehrlich

Stiftung 5721,56Tit 3 Pflegegelder aus der Armenkasse 5 271,60
Einnahme Summa 17 949,06

Ausgabe Reste vom Vorjahre aus der
Feuerversicherung 9,90

Tit 1 Steuern und Abgaben Grund

steuer 5,04Assekuranzen 49,90Tit 2 Zinsen der Hypothek an Wittwe

Wery 4 pCt 96,Tit 3 Besoldungen und Löhne Beitrag
zu Beamten Gehältern an Käm

merei II 225,an Haase Remuneration 1880/81 300,
an die Wärterin Geher 135,
an den Hausmann f Verpflegung

der Wärter 240,Tit 3 in Summa 900
Tit 4 Bau und Reparaturkosten 298,14
Tit 5 Verpflegung der Hänslinge pro

Anno 1880/81 8 647,22Tit 6 Instandhaltung der Utensilien und

Wäsche 92,25Instandhaltung der Kleidungsstücke

und Betten 1767,12Entschädigung f Häuslings Wäsche 120,
Streu und Scheuersand 36,50

Tit 7 Brenn und Erleuchtungsmaterial 600,84
Tit 8 Insgemein kl Ausgaben Barbier

bierlohn 98,76Beerdigungskosten 219,
Unvorhergesehene Ausgaben 141,68

Tit 9 Zur Kapitalisirung sind gekommen

4600 nebst Zinsen 4657,25
Ausgabe Summa 17 739,60

Summa der Einnahme 17949,06
Summa der Ausgabe 17 739,60
Bleibt ein Bestand von 209,46

Ich habe nichts zu erinnern gesunden und bitte die
geehrte Versammlung dem Rechnungsleger Decharge zu
ertheilen

Dies geschieht

VII Fortsetzung der Spezialdiskussion über die
Vorlage des Magistrates in Betreff der Straßen
eisenbahn Referent Stadtv Friedrich

Referent Der s 18 der Magistratsvorlage lautet
Domizil des Unternehmers Wenn der Unter

Auf dem Seil
Der alte Schauspieldirektor Bree saß in seinem

Kabinet im Mecklenburger Städtchen Schwed und drehte
dem Kaiser Napoleon eine Nase d h dem Napoleon
von Austerlitz denn der Napoleon von Sedan ließ sich
keine Nase drehen der drehte sie lieber Anderen Auch
war der Letztere noch eine ganz kleinwinzige Episode im
großen Drama der Weltgeschichte denn mein Held spielt
im Kongreß zu Aachen seine Rolle Also der alte Schau
spieldirektor Bree saß in seinem Wachsfiguren Kabiner
und besserte das Gesicht des Kaiser Napoleon I aus Wie
kommt denn ein Schauspieldirektor zu einem Wachsfiguren
Kabinet wird man vielleicht fragen O es war ein merk
würdiges Völkchen diese Familie Bree Papa Bree war
weder Bildhauer noch Maler er hatte nicht einmal
zeichnen gelernt und einzig und allein seine Kunst der
Natur abgelauscht der er ihre zweibeinigen Werke mit über
raschender Wahrheit nachzubilden verstand

Herr Direktor Bree war auch Wachsfiguren Fabrikant
Madame Bree war Schauspielerin und Kapellmeister der
Truppe Julius Bree der Sohn war einer der geschick
testen Kunstreiter seiner Zeit Demoiselle Bree die
Tochter war im zwanzigsten Jahre schon glückliche Mutter
fünf lebendiger Kinder Madame Kolter geb Bree die
jüngere Tochter war eine Virtuosin auf dem Brummeisen
Herr Kolter endlich der Schwiegersohn des Herrn Direktors
war ein Seiltänzer der ein zweiter Napoleon geworden
wäre wenn er mit dieser Tollkühnheit aus dem Schlacht
felde getanzt hätte als auf dem Seil

Man sieht also wir haben es hier mit einer Universal
Kiinstlersamilie zu thun Wie geht s mit dem Fuß
Kolter fragte Bree seinen eintretenden Schwiegersohn
der sich vor einigen Monaten zum dritten Mal ein Bein
gebrochen hatte Passabel aber bei schlechtem Wetter ist
er noch rebellisch Schwiegerpapa Ich hoffe indeß bald
wieder loslegen zu können Nothwendig wär sI seufzte
der Alte indem er dem Kaiser Napoleon mit einem
schmutzigen Fetzen die Nase putzte Nothwendig wär s
daß wir wieder einmal ein öffentliches Spektakel gäben
Die Kunst zwischen vier Wänden zieht nicht mehr Wir

können das tägliche Brod kaum erschwingen und wie der
edle Gerstensaft schmeckt habe ich seit Jahr und Tag ver
gessen Armer Vater seufzte mit diesem der Seil
tänzer Wenn ich nur ein Seil bis zum Himmel spannen
könnte bei meiner Teele ich kündigte eine Ascension zum
Monde an um endlich einmal einen guten Riß zu machen
O noch lebt Kolter und so lange man noch Seile spinnt
darf ihm der Faden nicht ausgehen I

In diesem Augenblick trat staubbedeckt ein königlicher
Kurier in s Kabinet und die beiden Künstler blickten den
überraschenden Gast mit tellergroßen Augen an Ich er
scheine auf Befehl des Königs Herr Kolter I sagte der
Eourier Se Majestät wünschen eine Ihrer Kunstproduk
tionen in Aachen zu sehen falls Sie dazu disponibel
und vorbereitet sind O diese allerhöchste Gnade
stammelte der Seiltänzer Aber bedenken Sie es gilt die
Ehre Ihrer Kunst zu retten und Sr Majestät eine Wette
zu gewinnen Der Kaiser Alexander behauptet nämlich
Losiskh in Petersburg sei der Meister aller Seiltänzer in
deß Friedrich Wilhelm III Ihnen den Vorzug giebt
Losiskh ist bereits auf dem Wege nach Aachen und soll
nicht erfahren daß sie dort als sein Rivale erscheinen
werden Es ist jetzt Ihre ehrenvolle Ausgabe Ihren
Gegner aus dem Felde zu schlagen Aber schnell schnell

eine Extrapost steht bereits zu Ihrer Verfügung und
hier ist Reisegeld falls Sie dessen bedürfen Der Courier
reichte dem Künstler eine volle Börse deren Inhalt dieser
in aller Eile mit dem Schwiegervater theilte seine sieben
Sachen zusammenpackte und nach ein paar Minuten schon
den Staub auf der Straße schluckte

Der Platz vor dem großen Dome in Aachen war
mit Menschen aller Nationen besäet Kopf an Kopf stan
den die Schaulustigen alle Fenster ringsum waren mit
Damenköpfen illustrirt denn der berühmte russische Seil
tänzer Peter Losiskh sollte ohne Balancirstange bis zur
obersten Luke des Thurmes steigen der in seiner Höhe
selbst die Zuschauer schwindeln machte Auch munkelte man
hier und dort von einer ganz besondern Ueberraschung die
Ihre Majestäten dem Publikum vorbereitet haben also
genug um die Erwartungen noch straffer als das Thurm
seil zu spannen

Auf den Wällen donnerten drei Kanonenschüsse als
Signal Nach dem dritten Schuß fiel die Regiments
musik ein und Losiskh in leichter reicher russischer
Nationaltracht sprang aus einem zierlichen Zelte auf das
Seil verneigte sich lächelnd nach allen Seiten und trat
dann sicher und graziös seine gefährliche Promenade an
Aber als er ungefähr die Hälfte seiner Reise zurückgelegt
hatte und wie ein Adler in den Wolken über den unzähligen
Köpfen des Publikums schwebte trat aus der obersten
Luke des Thurmes ein anderer Wandersmann heraus
es war ein leichtgeschürzter Pilger mit zwei Pistolen im
Gürtel und der Teufelskerl spazierte ganz ungenirt dem
Russen entgegen als ob das gespannte Seil eine gepflasterte
Straße wäre auf der Einer dem Andern kinderleicht aus
weichen oder rechtsum Kehrt machen kann wenn man ein
Bischen gefällig sein will Die Musik verstummte alle
Zuschauer schauderten und wagten kaum zu athmen der
Russe kratzte sich bald hinter dem linken bald hinter dem
rechten Ohr und mochte etwa grübeln ob das Halsbrechen
eine angenehme oder unangenehme Empfindung wäre
aber der spitzbübische Pilger hüpfte immer näher und näher
als ob er sich freue einen Kameraden zum Halsbrechen zu
finden

Was wird denn jetzt geschehen fragte der Russe
zitternd als der Preuße nur noch drei Schritte von ihm
entfernt war Was jetzt geschehen wird rief lustig der
Preuße indem er beide Pistolen aus dem Gürtel zog und
auf den Russen anschlug Ein schönes Kompliment machen
wirst Du Herr Bruder Duck Dich oder ich schieß
Dich Ganz gehorsamst und eiligst duckte sich der Russe

der Preuße viÄigirte über ihn hinweg entlud im
Sprunge die Pistolen ließ zugleich die Pilgerkutte fallen

und Kolter stand in glänzender Rüstung schön und
männlich wie ein Kriegsgott da Ein Applaus daß die
Erde erbebte lohnte den Sieg und Kolter wurde wie ein
Triumphator gefeiert Aber die beiden Majestäten mochten
sich denken Von der Ehre allein wird man nicht fett
sie sprachen ihm daher eine Pension zu die ihn sicher so
fett wie einen Bierbrauer gemacht hätte das heißt
wenn er nicht schon auf dem Faden der Parze in den
Himmel getanzt wäre Bahr L Ztg



nehmer während des Baues oder Betriebes der Straßen
eisenbahn seinen Wohnsitz nicht in der Stadt Halle a/S
nimmt oder sich in derselben nicht dauernd aushält hat er
dem Magistrate einen mit ausgedehnter Vollmacht deren
Inhalt vom Magistrat vorgeschrieben wird versehenen Ver
treter in der Stadt Halle a/Z zu bestellen an welchen
alle schriftlichen und mündlichen Mittheilungen des Ma
gistrates mit derselben Wirkung behändigt werden können
als ob sie unmittelbar an den Unternehmer selbst gelangt
wären

Dasselbe gilt im Falle des Todes des Unternehmers
und bei Vorhandensein mehrerer Erben von diesen

Für alle Rechtsstreitigkeiten welche etwa aus diesem
Vertragsverhältniß hervorgehen sollten bilden die Gerichte
in Halle den zuständigen Gerichtsstand

Ich erlaube mir dazu zunächst zu bemerken daß die
Kommission die zur Vorberathung der Straßenbahn
angelegenheit eingesetzt war das Wort unwiderruflich
vor dem Worte Vollmacht gesetzt hatte Der Magistrat
hält dafür daß es mit dem Charakter mit dem juristischen
Begriff der Vollmacht nicht vereinbar sei das Wort un
widerruflich einzufügen Es ist deshalb dies Wort gestrichen
und schließe ich mich der Ansicht des Magistrats an So
dann ist Al 2 vom Magistrat gegenüber den Vorschlägen
der Kommission neu eingeschoben Ich halte dafür daß
die getroffene Bestimmung sehr zweckmäßig ist Im
Uebrigen habe ich nichts zu bemerken und empfehle ich
Ihnen die Annahme des Paragraphen in der vorgelesenen
Fassung

Der 18 wird von der Versammlung angenommen
Referent Der 19 lautet Kosten und Stempel

des Vertrages trägt der Unternehmer Ich empfehle
Ihnen die Annahme des Paragraphen

Die Versammlung ist einverstanden
Vorsitzender Wir müssen nun zu den Para

graphen zurückkehren die wir übersprungen haben Herr
Justizrath Fiebiger hat beantragt Absatz 2 und 3 des 12
des vorliegenden Vertragsentwurfs uuv ebenso 13 und

17 zu streichen und vor 18 einen neuen 17 und
einen neuen 18 einzurangiren Herr Justizrath Fiebiger
wird für diesen Theil Korreferent sein

Referent Al 2 und 3 des 12 lauten Sollte
der Unternehmer innerhalb der vorgeschriebenen Frist einer
seiner vertragsmäßig übernommenen Verpflichtungen oder
der ihm nach Maßgabe dieses Vertrages gemachten Auf
lagen nicht nachkommen so ist der Magistrat berechtigt
Konventionalstrafen von 5V bis 500 gegen ihn festzu
setzen und mit Ausschluß des Rechtsweges von ihm einzu
treiben oder das Nöthige für Rechnung des Unternehmers
direkt ausführen zu lassen und die Kosten aus der gestellten
Kaution zu entnehmen

Höhere Gewalt unabwendbare Ereignisse oder That
sachen können nur dann zur Entschuldigung für Nicht
erfüllung oder unvollständige Erfüllung einer kontraktlichen
Verpflichtung dienen wenn vor Ablauf vou drei Tagen
nach dem Eintritt solcher höheren Gewalt c dem Magistrat
Anzeige davon gemacht wird und die vorgebrachte Entschul
digung als begründet anerkannt werden muß

Der 13 lautet Kaution und Erlöschen des
Vertrags

Für die pünktliche Erfüllung der sämmtlichen in diesem
Vertrage enthaltenen von dem Unternehmer übernommenen
Verpflichtungen hastet derselbe mit der nach Maßgabe der
Submissionsbedingungen entweder baar oder in deposital
sähigen Papieren erlegten Kaution von Fünszigtansend
Mark

Bei Hinterlegung der Kaution in Baar verzinst die
Stadt dem Unternehmer mit vier Prozent Bei De
ponirung von Effekten fließen dem Unternehmer die
Coupons zu

Unternehmer räumt dem Magistrat das Recht ein bei
nicht pünktlicher Erfüllung seiner Verpflichtungen sich wegen
aller seiner im Interesse und für Rechnung des Unter
nehmers gehabten Auslagen insbesondere auch wegen der
gegen den Unternehmer festgesetzten Konventionalstrafen
okr Z 12 aus der Kaution bezahlt zu machen und zur

Deckung dieser Auslagen zunächst die fälligen Zinsen der
Kaution zurückzuhalten demnächst aber auch deren Kapital
fonds selbst anzugreifen und die niedergelegten Effekten bis
auf Höhe des Betrages der jeweiligen Forderung zum
Tageskurse der berliner Börse bei einem hiesigen Banquier
oder Bank Institut zu versilbern

Sollte der Magistrat die Kaution ganz oder theilweise
in Anspruch genommen haben so ist der Unternehmer ver
pflichtet dieselbe binnen sechs Wochen nach schriftlicher Auf

forderung auf die ursprüngliche Höhe von 5 000 zu er
gänzen widrigenfalls der Magistrat berechtigt sein soll
diesen Vertrag mit Ablauf obiger Frist als aufgelöst zu be
trachten In diesem Falle fällt der eventuell noch vorhan
dene Rest der Kaution und überdies der ganze Oberbau
und das in dem Bahnkörper enthaltene Material in dem
selben Umfange uuentgeldlich an die Stadt wie solches in
Gemäßheit von 14 nach Ablauf der normalen Vertrags
dauer der Fall sein würde

Außerdem erlischt die auf Grund dieses Vertrages er
theilte Erlaubniß und verfällt die bestelle Kaution als
Eigenthum an die Stadtkasse indem der Unternehmer sich
dem Verluste der Kaution sowie der für die nachfolgend
aufgeführten Fälle erfolgten Zahlung einer ebenso wie im
vorigen Paragraphen festgesetzten Konventionalstrafe vertrags
mäßig hiermit unterwirft wenn

1 die den Gegenstand dieses Vertrags bildenden
Linien nicht binnen sechs Monaten vom Tage des Ab
schlusses dieses Vertrages an gerechnet derart zur Ausführung
gelangt sein sollten daß sie rechtzeitig in Betrieb gesetzt
sind und nicht nachgewiesen werden kann daß die Aus
führung durch unabwendbare Hindernisse unmöglich gemacht
worden war oder wenn

2 der Betrieb der Bahn nicht nach den in diesem
Vertrage enthaltenen oder nach den von der Polizei Ver
waltung zu ertheilenden Betriebsvorschriften gehandhabt
wird oder wenn der Unternehmer andere wesentliche Punkte

dieser Bedingungen trotz wiederholter Mahnungen des
Magistrats unerfüllt läßt oder wenn

3 der Betrieb der Bahn einmal länger als einen
Monat oder zweimal länger als je acht Tage sistirt wird
ohne daß höhere Gewalt dieses verursacht hat

In dem sub 1 vorgesehenen Falle verfällt überdies
alles bereits verbaute und angelieferte Material unentgeltlich
der Stadt

Der 17 lautet Übertragung der Rechte des
Unternehmers Die theilweise oder vollständige Uebertragung
der dem Unternehmer zustehenden durch diesen Ver
trag festgesetzten Rechte und Pflichten hinsichtlich sowohl des
Baues als des Betriebes der Bahn an Dritte ist ohne aus
drückliche Genehmigung des Magistrates der Stadt Halle a/S

unzulässig
Herr Justizrath Fiebiger hat nun was in den vorge

lesenen Paragraphen zur Sicherung der Stadt ausgesprochen
ist und dann was von der Kaution des Unternehmers han
delt in zwei Paragraphen zusammengefaßt Der erste dieser
Paragraphen lautet

tz 17 Sicherung der Stadt Unbeschadet des
Klagerechts auf Erfüllung dieses Vertrages gebührt dem
Magistrat in Fällen der Nichterfüllung verspäteter oder
mangelhafter Erfüllung

a das Recht die von ihm verlangte Einrichtung oder
Reparatur auf Kosten des Unternehmers selbst auszu
führen oder durch Andere ansftthren zu lassen
und außerdem sowie

b in allen Fällen säumiger oder mangelhafter Erfüllung
eine Konventionalstrafe von 500 M

0 der Anspruch auf Schadenersatz dieser jedoch nur
in den Fällen wo die Conventionalstrafe nicht gefor
dert wird

ä den Rücktritt vom Vertrage und zwar dieser in
folgenden Fällen

aa wenn die Bahn nicht bis zum Betriebe fertig herge
stellt sein sollte

bb wenn bei der nach Vollendung erfolgenden Bauab
nahme die Ausführung des Bahnbaues oder aber
die Ausstattung der Bahn mit Betriebsmaterial als
so mangelhaft befunden werden sollte daß deren
Uebernahme mit Grund Rechtens verweigert wird

00 wenn die bedungene Kaution binnen 4 Wochen nach
Abschluß des Vertrages nicht erlegt wird oder wenn
nachdem ein Theil der Kaution zur Deckung der
Stadt verbraucht die vom Magistrat erforderte Er
gänzung des Kautionsbetrages auf die ursprüngliche
Höhe binnen 6 Wochen nach geschehener Aufforderung

nicht erfolgt
ää wenn das Unternehmen kontraktwidrig oder gegen

Polizeivorschriften betrieben und auf wiederholte Auf
forderung den Mängeln nicht abgeholfen wird

ss wenn der Betrieb der Bahn im Ganzen oder in einer
der Hauptlinien einmal länger als einen Monat oder
zweimal länger als acht Tage in einem Monat sistirt
wird ohne daß Naturereignisse Krieg oder sonstige
Landeskalamitäten dazu die Veranlassung geben

kk wenn der Unternehmer in Konkurs verfällt
W wenn er ohne Genehmigung der städtischen Behörden

das Unternehmen veräußert
In diesen Fällen des Rücktritts von Vertrage verfällt

die Bahn und das gesammte Betriebsmaterial sowie auch
die Kaution in das Eigenthum der Stadt ohne alle Ver
gütung

Die Stadt ist auch berechtigt anstatt des Rücktritts
in den Fällen aa dd ää esund ZZ eine Konventionalstrafe
von 30000 zu fordern

In den Fällen es ist der Magistrat berechtigt neben
dem Rücktritte vom Vertrage und wenn die dann bestehende

Kaution nicht mehr 30000 beträgt 30000 jedoch
unter Anrechnung des bestehenden Kautionsbetrages als Kon
ventionalstrafe zu fordern

Der Eintritt der Fälle 33 bb ää ss entscheidet nach
Maßgabe der 851 und folgende der Civilprozeßordnung
anstatt der ordentlichen Gerichte ein Schiedsgericht welches
in Halle zu tagen hat und welches besteht aus drei Mitglie
dern Königlich Preußischer oder wenn die Preußischen Staats
eisenbahnen auf das Reich übergegangen wären Kaiserlich
Deutscher Eisenbahndirectionen von denen der Magistrat
zwei der Unternehmer das dritte Mitglied wählt

Würde der Unternehmer binnen zwei Wochen nach schrift
licher Aufforderung den seinerseits zu bezeichnenden Schieds
richter dem Magistrat schriftlich nicht benannt haben so ist
der Magistrat berechtigt auch den dritten Schiedsrichter zu
wählen

Das Schiedsgericht entscheidet auch darüber wem und
in welchem Maße dte Kosten des Verfahrens einschließlich der
Gebühren und Auslagen der Schiedsrichter zufallen

In allen Fällen in denen der Magistrat von den in
diesem Paragraph und zwar in den Nummern g und ä
gewährten Rechten Gebrauch macht gebührt ihm das fernere
Recht sich unmittelbar in den Besitz der betreffenden Gegen
stände beziehungsweise der Bahn selbst ihrer Betriebsmittel
und sonstigen Utensilien zu setzen ohne genöthigt zu sein
Rechtshülfe dazu in Anspruch zu nehmen

Dazu ist der Magistrat auch schon dann berechtigt wenn
er in den Fällen in denen es der schiedsrichterlichen oder
sonstigen vorherigen richterlichen Feststellung bedarf das
betreffende Verfahren einleitet beziehungsweise beantragt
Außer den vorgedachten Fällen ist dem Magistrate der Rück
tritt von diesem Vertrage auch dann gestattet wenn über
die Einführung des Dampfbetriebes oder aber des Güter
transportes eine Einigung mit dem Unternehmer nicht er
reicht wird

Auch in solchem Falle verbleibt der Bahnkörper mit den
darauf befindlichen Geleisen ohne Entschädigung des Unter
nehmers im Eigenthum der Stadt

In Rücksicht der beweglichen Betriebsutensilien aber ist
der Magistrat dann nur berechtigt den Werth derselben end
gültig und ohne daß eine Berufung auf richterliches Gehör
zulässig wäre durch Sachverständige feststellen zu lassen und
dieselben zu diesem Werthe käuflich zu übernehmen

Expedition im Waisenhause Buchdruckerei des Waisenhauses

Den einen dieser Sachverständigen wählt der Magistrat
den anderen der Unternehmer Würde der Unternehmer
binnen einer Woche nach schriftlicher Aufforderung den seiner
seits zu bezeichnenden Sachverständigen dem Magistrate schrift
lich nicht benannt haben so ist der Magistrat berechtigt auch

den zweiten Sachverständigen zu wählen
Würden sich die Sachverständigen nicht einigen so wählt

der Königliche Regierungspräsident den Obmann
Dessen Taxe ist dann lediglich entscheidend Dieselbe

muß sich dann aber bei jedem Stück innerhalb der Grenzen
des Maximum und Minimum der Vorschätzung der anderen
Sachverständigen halten

Die Kosten der schiedsrichterlichen Kommission werden
in dem Falle der käuflichen Uebernahme von jedem Theile
zur Hälste im Falle der NichtÜbernahme von der Stadt
allein getragen

Der 18 kann wohl jetzt noch zurückbleiben
Vorsitzender Ich halte das auch für zweckmäßig und

will nur für die Herren welche den Sitzungen bisher noch
nicht beigewohnt haben bemerken daß wir uns in der ersten
Lesung befinden und daß beschlossen ist daß die Angelegen
heit nach Beendigung der ersten Lesung an die gemischte Kom
mission zurückgegeben wird daß sie ferner von einer Kom
mission bestehend aus drei Juristen der Versammlung in
Bezug auf ihre Fassung noch einmal geprüft wird und daß
dann die Angelegenheit noch einmal an die Versammlung
zurückkommt Nun halte ich dafür daß wir die einzelnen
Bestimmungen des 17 nicht auseinanderreißen können I
weil alles in enger Beziehung steht und ich würde deßhalb
den Hrn Referenten bitten über den ganzen 17 zu spre
chen Ich werde dann auch die Diskussion über den 17
im Ganzen eröffnen

Referent Die Motive welche den Hrn Justizrath
Fiebiger zu seinen Abänderungsvorschlägen veranlaßt haben
sind ebenfalls in den Ihnen vorliegenden Zusertigungen
bekanntgegeben und kann ich mich wohl beschränken in aller
Kürze dieselben zu berühren da Hr Justizrath Fiebiger selbst
jedenfalls der Berufenste ist seine Motive vorzuführen Im
Großen und Ganzen schließe ich mich dem an was er vor
geschlagen hat Ich halte das was er hier zusammensaßt
für etwas empsehlenswertheres als was die einzelnen Para
graphen in der Magistratsvorlage uns brachten Es wird
bei diesen neuen Vorschlägen von der Ansicht ausgegangen
daß das Landrecht wohl mit seinen Bestimmungen nicht aus
reicht und daß es sich namentlich empfiehlt hier soviel als
möglich Konventionalstrafen zur Sicherung der Stadt einzu
führen Dann glaubte Hr Fiebiger zur nothwendigen Er
gänzung des 9 die Stadt sichern zu müssen für den
Fall daß eine Einigung in Betreff der Einführung des
Dampfbetriebes oder des Gütertransportes nicht erzielt würde
Dann werden Sachverständige beziehungsweise Schiedsgerichte
in Vorschlag gebracht mit Rücksicht darauf daß die dem
Magistrate eingeräumte außerordentliche Gewalt zu Unzu
träglichkeiten und Härten führen könnte wenn nicht durch
Sachverständige in den verschiedenen streitigen Fällen die
Entscheidung herbeigeführt würde Ich bin zunächst der Mei
nung daß das was angeführt ist im 17 unter a d e
und ä eine Verschiebung insofern erfahren könnte daß man
die Konventionalstrafen unter d lieber unter s bringt weil
ich das Recht Konventionalstrafen zu verhängen dem Magi
strate auch für den Fall zugesprochen sehen möchte daß der
Vertrag nicht erfüllt würde Nach der Fassung in den Ent
wurf des Hrn Justizrath Fiebiger soll dies blos in Fällen
säumiger oder mangelhafter Erfüllung in Anwendung kom
men Dann würde ich der Meinung sein daß es sich em
pfiehlt da wo gesprochen ist von Konventionalstrafen von
500 zu sagen Konventionalstrafen bis zu 500 In
der Unterabtheilung unter ä den Rücktritt vom Vertrage
betreffend möchte ich unter ss wo es heißt ohne daß Natur
ereignisse Krieg oder sonstige Landeskalamitäten dazu die Ver I
anlassung geben eingeschoben wissen oder aber die Behörde
Nun habe ich ein direktes Bedenken gegen das was unter
ZA gesagt wirv hinsichtlich der Konventionalstrafe von 30 000
Ich glaube daß dies doch wohl eine zu harte und scharfe
Bestimmung ist die ich auch mich nicht erinnere in den
Akten der Konzessionen anderer Städte gefunden zu haben
Wenn die Stadt sich so sichert mit der Konventionalstrafe im
Allgemeinen wenn sie das Recht hat vom Vertrage zurück
zutreten was für den Unternehmer die Unbequemlichkeit nach
sich zieht daß sein Eigenthum an die Stadt verfällt wenn
die Stadt das Recht hat aus der Kautionsmasse die Arbeiten
die der Unternehmer unterläßt bei Reparaturen Ausbauten
Umänderungen u s w durch Andere ausführen zu lassen
oder selber in Ausführung zu nehmen dann scheint es mir
nicht mehr nöthig zu sein eine Konventionalstrafe noch ein
mal in den Fällen zu fordern wo der Magistrat das Rück
trittsrecht hat In Folge dessen würde ich das 3 und 4 1
unter W streichen Was die Schiedsrichterfrage anlangt so
bin ich nicht der Meinung des Hrn Justizrath Fiebiger daß
der Magistrat das Recht haben müsse zwei Sachverständige
zu ernennen während der Unternehmer nur das Recht haben
soll nach seinem Vorschlage einen solchen Sachverständigen
zu wählen Ich halte dafür daß es nicht mehr als billig
ist wenn jeder Partei das Recht zugestanden wird nur einen
Sachverständigen zu wählen Diese wählen dann falls sie
sich nicht einigen können oder meinetwegen auch vorher einen
Obmann Dann würde einiges redactionell zu ändern sein
in diesem Paragraphen Das was ich vorhin sagte über die
zu große Härte dem Unternehmer gegenüber möchte ich auch
anwenden auf den letzten Theil der von dem Hrn Justiz
rath Fiebiger in diesem 17 vorgeschlagen ist Ich meine
den Theil der beginnt auf Seite 5 mit den Worten

Außer den vorgedachten Fällen ist dem Magistrate der Rück
tritt von diesem Vertrage auch dann gestattet wenn über
die Einführung des Dampfbetriebes oder aber des Güter
transportes eine Einigung mit dem Unternehmer nicht erreicht

wird Forts folgt
Verantwortlicher Redacteur Paul Woth in Halle
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